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Ei-malig . 
      In Grösse, Muster 
  und Geschmack.

Eierproduzent Pascal Andermatt ist einer von vielen lokalen 
 Produzenten, die für Volg «Feins vom Dorf»-Produkte herstellen. Seine 
Wachteleier haben einen intensiveren Geschmack als  Hühnereier und 
sind im Volg Neuheim (ZG) erhältlich. Entdecken Sie in jedem Volg 
andere «Feins vom Dorf»-Spezialitäten.

Volg . Im Dorf daheim. 
 In Neuheim zuhause.
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 Gastro-Award für ausserordentliche Leistungen
An der Jahresversammlung von Gastro Aargau sind Franz Jonke, Markus Friedli und Mario Fiore speziell geehrt worden.

VILLIGEN (ire) – Aus Anlass der baldi­
gen Pensionierung und besonderen Wür­
digung von Betriebsleiter Franz Jonke 
fand die fünfte Generalversammlung 
von Gastro Aargau im PSI­Auditorium 
statt, wo sich alle schon im Voraus auf 
die kulinarischen Höhenflüge von Jonke 
freuen durften. 

Ärmel hochkrempeln
Präsident Bruno Lustenberger erklärte, 
Jammern sei noch nie «die Spezialität» 
der Wirte gewesen, vielmehr würden sie 
die Ärmel hochkrempeln und noch mehr 
Überzeit leisten. Er war sich bewusst, 
dass laufend neue Herausforderungen 
auf die Branche zukommen. Stichwor­
te waren Fumoirs, Getränkeausgaben, 
hohe Löhne und Betriebskosten sowie 
die Überalterung vieler Restaurant­ und 
Gastrobetreiber. «Die Wirte können vie­
le ihrer Dienstleistungen nicht verrech­
nen.» Nach der Totenehrung überbrach­
te Landammann Stephan Attiger Grüsse 
des Regierungsrats. Er lobte und würdig­
te das grosse Engagement der Gastro­
betriebe im Aargau, welche an vorders­
ter Front für den Tourismus werben und 
ihn stärken. 

«Ohne Mampf kein Kampf»
Im Militär habe gegolten «ohne Mampf, 
kein Kampf», denn arbeiten koste Ener­
gie und diese könne mit einem guten 
Mittagessen zurückgewonnen werden. 
Überhaupt sei das Mittagessen wich­
tig, um sich auszutauschen. Es gebe 
7500 Beschäftigte, welche in 1500 Gast­
wirtschaftsbetrieben arbeiten würden. 
Die Betriebe seien wichtig für die Wirt­
schaft, weil sie Arbeitsplätze, sowie auch 

Ausbildungsplätze anböten. Gastrono­
men hätten, wie Politiker, den Kontakt 
zu den Menschen und würden den Aar­
gau nach aussen vertreten. 

PSI und Oase
«Der Aargau gehört zu den dynamisch­
s ten Kantonen, was sich in der zuneh­
menden Einwohnerzahl äussert. Der 
Aargau hat viel mehr zu bieten, als nur 
Rüeblitorte», erklärte Stephan Attiger 
und freute sich auf weiterhin gute Zu­
sammenarbeit von Gastronomen und 
Politikern. Dr. Peter Allenspach, Mit­

glied der PSI­Direktion, stellte den Ta­
gungsort vor und lud alle ein, sich einmal 
auf einer Führung ein detailliertes Bild 
vom Bundesbetrieb zu machen, in dem 
Forscher aus aller Welt tätig sind. Im fir­
meninternen Restaurant Oase würden 
sich die Forscher ausruhen und gute Ide­
en entstünden. 

Ja zu allen Traktanden
Bruno Lustenberger, Präsident von 
Gastro Aargau, ging zur Traktanden­
liste über, die zügig abgehalten wurde. 
Nebst dem Protokoll wurden Jahresbe­

richt, Rechnung, Budget und Revisoren­
bericht behandelt sowie die Delegierten 
des Verbands gewählt, darunter auch Urs 
Schumacher, Fischbeiz alte Post AG, Kai­
serstuhl. Im Vorstand hat unter anderem 
Geri Keller, Gasthof Bären, Hottwil, 
Einsitz. Direktor von Gastro Aargau ist 
Urs Kohler. Für die Zukunft hofft Gas­
tro Aargau, dass das Restaurant BZU 
in die schwarzen Zahlen geführt werden 
kann. Daniel Borner, neuer Direktor von 
Gastro Suisse, stellte sich vor, und Josef 
Schüpfer hatte Informationen aus der 
Zentrale.

Zwei neue Ehrenmitglieder
Richtig feierlich wurde es bei den Ehrun­
gen. Markus Friedli, amtete während 18 
Jahren als Chefexperte der Kochberu­
fe. Zudem ist er seit 30 Jahren Mitglied 
der Schweizer Gastronomen und  zeich­
net sich aus mit Schlagfertigkeit, Humor 
und Kameradschaft. Er wurde mit der 
Ehrenmitgliedschaft geehrt, ebenso wie 
Franz Jonke.

Jonke holte sich über 40 Goldmedaillen 
als Einzelaussteller oder mit der Aargauer 
Kochguilde. Mit der Kochnationalmann­
schaft wurde er Weltmeister 1995 in Chi­
cago und Olympiasieger 1996 in Berlin. 
Seit 1985 ist er Küchenschef, respektive 
Betriebsleiter in der Oase und setzt sich 
mit viel Engagement für die Lehrlingsaus­
bildung ein. «Kochkunst ist Lebenskunst», 
wurde Jonke zitiert, der bald seinen wohl­
verdienten Ruhestand antritt. Beide neu­
en Ehrenmitglieder erhielten Präsente. 

Award für besondere Leistungen
Mario Fiore erhielt den erstmals verliehe­
nen «Guet­Gmacht­Priis» für besondere 
Leistungen. «Seine Geschichte hat uns be­
rührt», erklärte der Vorstand. Der junge 
Mann absolvierte eine Lehre als Maurer, 
bis er plötzlich erkrankte und nicht mehr 
auf das Baugerüst durfte. «Sein Leben 
wurde tüchtig durchgeschüttelt.» Er stand 
wieder auf und absolvierte eine Koch­At­
test­Lehre sowie die Barfachschule. Nun 
reist er nach Amerika, um sein Wissen zu 
vertiefen. Für sein Engagement erhielt er 
den Award aus Glas sowie ein Couvert mit 
500 Franken, das er strahlend in Empfang 
nahm. Nach dem Apéro durften die kuli­
narischen Köstlichkeiten von Franz Jon­
ke aus der Oase­Küche genossen werden.

Bruno Lustenberger, Mario Fiore und Urs Kohler bei der Award-Übergabe. Franz Jonke wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt.

 Schulhaus Stilli reaktivieren?
An einem Orientierungsabend 
in der alten Trotte hat eine Ar-
beitsgruppe aus Schul- und 
Gemeindevertretern über Aus-
baupläne informiert.

VILLIGEN (chr) – Seitdem im Sommer 
2014 die sechste Klasse im Schulhaus 
Erbslet eingezogen ist, hat die Schu­
le Villigen keine grossen Platzreserven 
mehr. Ebenso sind in den letzten Jahren 
die Raumbedürfnisse für Spezial­ und 
Stützunterricht, oder Zusatzangebote 
wie Randstundenbetreuung und Auf­
gabenhilfe gewachsen. Geburtenstarke 
Jahrgänge und Familienzuzüge, bedingt 

durch die rege Bautätigkeit in der Ge­
meinde, lassen die Klassen anwachsen. 

Dritte Kindergartenabteilung ab 2018
Weil ab Sommer 2018 die Zahl von 51 Kin­
dern eine dritte Kindergartenabteilung 
notwendig macht, hat der Gemeinderat 
eine Arbeitsgruppe eingesetzt. Peter Gut, 
Ressortverantwortlicher Gemeinderat, 
Vizeammann Olivier Moser, Schulpfle­
gepräsidentin Isabelle Keller und Schul­
leiter Koni Burger haben zusammen mit 
Architekt André Jacquat verschiedene 
Ausbauvarianten geprüft.

Weil die Auslagerung von Klassen 
in Nachbargemeinden als Variante ver­
worfen wurde, wie Gemeinderat Peter 
Gut erklärte, stehen nun zwei Möglich­

keiten im Fokus: 1. der Bau von neuem 
Schulraum, 2. die Nutzung von vorhan­
denem Schulraum, der seit dem Zusam­
menschluss von Villigen und Stilli im Jahr 
2006 anders genutzt wird. 

Aufstockung für 1,1₆ Millionen
Die Aufstockung des Kindergartens in 
der Schulanlage Erbslet mit einem neuen 
Verbindungsgang zum Schulhaus Erbs­
let würde 1,16 Millionen Franken kosten. 
Damit stünden drei neue Schulzimmer 
zur Verfügung und die Schule wäre wei­
terhin an einem Standort konzentriert.

Die andere Variante wäre die Reakti­
vierung des Schulhauses Stilli für die Mit­
telstufe. Für knapp eine Million Franken 
könnten im alten Schulhaus Gruppen­

räume sowie drei neue Klassenzimmer 
für die 4., 5. und 6. Klasse entstehen, Sa­
nitäranlagen erneuert und die Turnhalle 
aufgefrischt und mit neuen Einrichtun­
gen versehen werden. Im Erdgeschoss 
wäre Platz für ein Lehrerzimmer und die 
Tagesstrukturen. Dem bisherigen Mieter 
hat die Gemeinde den Umzug in das alte 
Villiger Schulhaus Winkel vorgeschlagen, 
das für knapp 500 000 Franken sanft re­
noviert würde. Als weitere Massnahme 
ist die sanfte Renovation des TW­Pavil­
lons im Erbslet für 50 000 Franken vor­
gesehen, als neuer Standort der Spiel­
gruppe. «Viele Arbeiten stehen sowieso 
an und müssten auch ohne Umzug der 
Schule gemacht werden», betonte Archi­
tekt André Jaquat. 

Kritische Fragen
Im Lauf der Diskussion stellte sich he­
raus, dass die Lehrerschaft eher für die 
Beibehaltung eines zentralen Schul­
standorts ist, die Gemeindevertreter 

aber eher die Reaktivierung des Schul­
hauses Stilli wollen. Das Publikum stell­
te kritische Fragen und brachte weitere 
Ideen ein, wie zum Beispiel den Kinder­
garten wieder ins Schulhaus Winkel zu 
verlegen. Dagegen spricht allerdings der 
Fusionsvertrag von 2006, in dem festge­
legt wurde, dass der Kindergarten vom 
Dorf in die Schulanlage Erbslet verlegt 
wird, damit der Weg für die Kinder aus 
Stilli weniger weit ist. Nach der Podi­
umsdiskussion war Zeit für persönli­
che Gespräche und, um die Baupläne 
zu studieren.

«Es war uns wichtig, einmal zu spü­
ren, wie die Stimmberechtigten zu die­
sen beiden Vorschlägen stehen», erklär­
te Gemeinderat Peter Gut nach dem 
Orientierungsabend. Die Arbeitsgruppe 
wird nun zusammen mit dem Gemeinde­
rat eine Kreditvorlage für die Gemein­
deversammlung vom Sommer ausarbei­
ten. Oberstes Ziel ist, im Sommer 2018 
parat zu sein. 

Vizeammann Olivier Moser, Schulleiter Koni Burger und Architekt André Jacquat am Orientierungsabend in der alten Trotte.Im Schulhaus Stilli könnte Raum für die Mittelstufe geschaff en werden.


